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Projekt blgp architekten ag, Hochdorf 

Areal West 
Die Verfasser erhalten den Hauptbau des Restaurants Kreuz und docken daran einen mäandrierenden 

Baukörper an, der an der Unterdorfstrasse einen räumlich gefassten Dorfplatz schafft. 
Durch die Höhenstaffelung von drei bis zu fünf Geschossen wird der Baukörper auch im Aufriss ge­

gltedert. 

Gegenpol zum Dorfplatz bilden die attraktiven, lärmgeschützten Grünräume auf der Westseite, die ih­

ren südlichen Abschluss 1n der Gartenterrasse des Restaurants Kreuz fmden. 

Das Herzstück des Entwurfs. der gepflästerte Dorfplatz mit der Linde, wird über die in diesem Bereich 
auf Platzniveau angehobene Unterdorfstrasse nach Osten weitergeführt und schafft so eine starke 

Klammer zwischen den beiden Arealteilen. 

Die vorgeschlagene Nutzungsorganisation der Ladenflächen ist denkbar, auch wenn die Flächen teil­
weise von Erschltessungskernen eingeengt werden. 

Die Wohnungsgrundrisse sind effizient organisiert und mehrheitlich ideal nach Westen und Süden ori­
entiert. 

Kritisch beurteilt werden die Wohnungen, die gegen Norden auf den Dorfplatz orienttert sind. 

ln Anlehnung an das rot gestrichene Restaurant Kreuz werden die Erdgeschosse in rotem Sichtback­

stein materialisiert und die durch Geschossbänder gegltederten Obergeschosse hell verputzt. 

Die präsentierte Vtsualisierung wirkt abweisend und die explizite Bezugnahme auf das Rot des Res­

taurants Kreuz wirkt vor dem Hintergrund, dass dtese Farbeneueren Datums tst, etwas gesucht. 

Die Wirtschaftlichkeit des ProJekts ist als Folge der kompakten Bauwelse und der einfachen Trags ­
truktur gut. 

Areal Ost 

Entlang der Unterdorfstrasse wird dem Mäander auf der Westseite ein ebenfalls in Grundriss und Auf­

riss gestaffeltes Volumen in der gleichen Architektursprache gegenübergestellt. Dem räumlich 
dreiseitig gefassten Dorfplatz antwortet ein zweiseitig gefasster und nach Osten offener Platzraum 

Die neue Mitte von Hohenrain wird mit diesem Konzept beinahe städtisch ausformuliert und wirkt in 
sich schlüssig. 

Der östliche Teil des Areals Ost wtrd mit zwei dreigeschossigen Flachdachbauten und zwei mit Sattel­

dach gedeckten Doppeleinfamilienhäusern gebaut. Während dte flachgedeckten Bauten parallel zur 

Unterdorfstrasse stehen folgen die Doppelhäuser den Höhenkurven und nehmen so Merkmale der 
nördlich angrenzenden Bebauung gemäss dem Gestaltungsplan Johanniterhof 1 auf. 

Diese städtebauliche und architektonische Haltung 1st schwer nachvollziehbar. 

Fazit: 

Der Entwurf scheitert an der für Hohenrain zu städtischen Haltung und der schwer nachvollziehbaren 

Situierung eines Teils der Bauten 1m Areal Ost. 
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Projekt Jäger Egli AG, Emmenbrücke 

Die .. atmosphärische Annäherung", wie sie vom projektierenden Team selber bezeichnet wird, führt in 

Verbindung mit der Programmbestimmung für Ersatzneubauten zu einem Konzept, das eine relativ 

hohe Dichte im Perimeter West und an der Unterdorfstrasse und eine gezielte Setzung von nur zwei 
Baukörpern im Johanniter- Hang aufweist. Von einer präzisen baulichen Definttion des Siedlungsran­

des wtrd im Penmeter Ost zu Gunsten einer in die Siedlung eingreifenden Landschaft und eines mit 
ihr verzahnten Fretraums am Hang verzichtet. Die entsprechende Setzung der Baukörper und ihre 

Festlegung in einem Bebauungsplan-Entwurfmit recht grossem .. Fussabdruck" sind plausibel. Auch 

die Disposition der Neubauten 1m Perimeter West ist nachvollziehbar. 

Kaum verständlich sind jedoch die angeblich aus der Architektur landwirtschaftlicher Bauten herge­
leiteten Dachformen. Weder die nach innen geknickte Schrägdachform im Perimeter West noch die 

flachgeneigten, zum Teil doppelt gefalteten Schrägdächer über den Längsseiten können als ortstypi­
sche Dachform oder etne sinnfällige Interpretation davon identifiziert werden. Vielmehr entsteht 1n 

Verbindung mit den breiten eingezogenen Balkonen, den Vorsprüngen, der Materialisierung und der 
Fassadengliederung der Eindruck von profanen Appartementhäusern 1n alpinen Ferienregionen. 

Der Vorschlag wird weder als identitätsstiftend noch als ortsadäquat betra chtet. Die vom Projektteam 

angestrebte .. urbane Verdichtung auf dem Areal West" steht hier gar im Widerspruch zur gesuchten 
Verwandtschaft m1t der Architektur landwirtschaftlicher Bauten. 

Die Neubauten sind weitgehend rationell erschlossen und dte Parkierung in unterirdischer Verbindung 

der Bauten zweckmässtg disponiert 

Der hohe Anteil nordonentierter Wohnungen und Zimmer sind jedoch unbefriedigend und der Nach­

frage abträglich. Auch die privaten Gärten und der Spielbereich des Perimeters West erscheinen in 

ihrer Tieflage und mit dem fehlenden direkten Bezug zu den Wohnungen wenig benutzungsfreundlich. 

Gut disponiert präsentieren sich hingegen die Terrasse des neuen Restaurants und der Dorfplatz, des­

sen öffentlicher Charakter m1t dem Baumbestand betont wird. 

Plausibel sind auch die vorgeschlagenen Massnahmen zur Aufwertung des Strassenraums der Unter­
dorfstrasse, doch sind die ostseitigen Vorbereiche und Hauszugänge etwas stiefmütterlich behandelt 

Die Fusswege im Perimeter Ost führen teilweise über Treppen und folgen nicht konsequent den 
Wunschlinien. 

Das Konzept ist gut etappterbar, doch könnte ein längeres Ausbleiben einer Überbauung im Perimeter 

Ost dte Westseite als Fragment erscheinen lassen. Dte guten Ansätze in der Grundanlage führen in 

der Gesamtbetrachtung leider nicht zu überzeugenden Vorschlägen, die in Hohenrain adäquat und 

zielführend erscheinen. 
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Projekt Roefs Architekten AG, Zug 

Das ortsbauliche Konzept nimmt die historische Hof- und Gartentypologie des ursprünglichen Weilers 
im Beretch der Strassenverzweigung der Unterdorfstrasse auf. Am Hang zur Kommende führt es 

demgegenüber die Körnung des Einfamilienhausgebiets aus dem Gestaltungsplan .. Johanniterhof zu 
einem klaren Stedlungsabschluss. Die Aufschlüsselung des Perimeters Ost in den separaten Hang­

flanken- Bereich mit v1er präzis gesetzten Gebäudevolumen und in die von ursprünglichen Gebäude­

stellungen und Typologien geprägte Häusergruppe um den .. Johanntterhof überzeugt als ortsbauliche 

Disposition. Sie erlaubt die Formulierung eines in Bezug auf die Kommende, die angrenzende Kultur­

landschaft und den dörflich- ländlichen Charakter gut gestalteten Siedlungsrandes. Der grasszügige 
Obstgarten strukturiert die Freiflächen im Perimeter Ost in etner selbstverständlichen, der histori­

schen Situation nachempfundenen Art. 

Die Plausibilität der Gesamtsituation und d1e Selbstverständlichkeit kommen dem Vorschlag 1m Pen­

meter West allerdings deutlich abhanden. Hter wtrken sowohl dte Analogte zur Typologie der Scheu­

nen für das längs gerichtete Wohngebäude mit teils gewerblich nutzbarem Erdgeschoss als auch der 
volumetrisch und stilistisch an das alte .. Kreuz" angelehnte Ersatzneubau fremd. Die Mischung von 

historisierendem Stil und neuzeitlicher Sprache ist be1m .. Kreuz" weder mit Bezug auf das Vis-a-vis 

des .. Johanniterhofs .. noch mit Bezug auf die Na chbarschaft des neuen Wohngebäudes gelungen. 

Auch ist das unmittelbare Umfeld mit der Terrasse zu beengt. 

Weder für die Maisonette- Wohnungen noch für die Kleinwohnungen liefert die Ableitung aus der Ty­

pologie von landwirtschaftlichen Bauten eine überzeugende Begründung. Vielmehr sind sowohl die 

Maisonette- als auch die Durchliegerwohnungen für den Standort Hohenrain als fraglich zu beurtei ­
len, obschon mit ihnen eine gewisse strukturelle Flexibtlttät als Variante zu gewerblichen Nutzungen 

im Perimeter West geschaffen werden könnte. Auch das im Perimeter Ost vorgesehene Durchwohnen 

kann mit der Übernahme von Grundformen und typologischen Regeln von Landwirtschaftsbauten 

nicht hinreichend begründet werden. 

Die Erschliessung sowohl des Perimeters West als auch des Perimeters Ost ist zweckmässig gelöst. 

Sie erlaubt eine Überbauung in Etappen. 

Der Dorfplatz erhält jedoch erst mit der Überbauung östlich der Unterdorfstrasse mit der schönen 
Hofpartie eine umfassende räumliche Aufwertung. 

Die Tempo 30- Zone und dte entsprechende Gestaltung unter Angleichung der Niveaus von Fahrbahn 

und Gehbereichen sind ein zweckmäss1ger Schritt in die richtige Richtung. 

Gesamthaft betrachtet überzeugen die ortsbauliche Disposition von Bauten und Freiräumen und die 

Formulierung des Siedlungsabschlusses auf der Ostseite der Unterdorfstrasse, während der Vor­

schlag im Perimeter West weniger schlüsstg 1st. 
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